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Alntlicher Theil.
z^er Iustizminister hat den Bczirksrichter in Vrgorac

Gregor Can tu auf sein Ansuchen zum Bezirksgerichte
"rebii und den Bczirksrichtcr in Kistanjc Augclus M a z
zuchell i auf sein Ansuchen zum Bezirksgerichte Lissa
verseht.

^er Iuslizministcr hat den Aezirksgcrichtsadjuncten
' " Malarsla Michael C u l i e zuu, Bczirtsrichter in
^stanjc und den BezirksgerichtSadjunctcn in Castclnuovo
'^anz l^aus zum Bczirlsrichtcr in Vrgorac ernannt.

^ ,. ^ Iustizministcr hat den Gcrichtsndjuuctcn des
'^chnichtes Rovigno Joseph M c s t r o n auf sciu Än.
' ĉ e:, l,^ Bczirksgcrichtsadjuuclcn zum Bezirksgerichte
. ^p" d Istria und den Bczirlögcrichlsadjuncten in Pin
»uente Pctcr E a l c g a r i auf sciu Ansuchen zu,n Äc.
' "Gerichte Dignano in gleicher Eigenschaft versetzt.

i l 5 ? ^ Iustizminlster hat den Bczirksgcrichtsadjuncten
' ^llstelnuovo Joseph S v a r a zum Gcrichtsadjunctcn

"« Bundesgerichtes Trieft ernannt.

Der Iustizminister hat zu Bczirksgcrichtsadjunctcn
^nannt: die Auscultantcn Karl F i e g l für Eastel
^uovo und Dr. Alois Grafen E a r n the i n für Pin-

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

P . ^lber den Aufenthalt des Grafen A n d r a s s y in
d a h V " ^ " sich der wiener Eorrespoudent des ..Czas",
tz,^" Minister des Aeußern in der Hauptstadt Un-
^tMtMt d ^ ^ " " Einfluß aufbiete, um die zerstreuten
und „och . D e a l p a r t e i zu sammeln und zu einigen
Dicier V e ? ^ ^ " "^ ^ ^ Regierungspartei zu bilden,
sittlich ^ , , . ' ^ werde unzweifelhaft gelingen, es sei nur
weide -u n ^ ^ D'k Disciplin in der Dealpartci
den, ader es"l ^ " Negierung wieder hergestellt wer.
al« dauer t . '^Ut sich. ob die neue Combination sich
i" llnaarn " ' " " l l " werde? Die jetzige Rathlosiglcit
runa sn k ' " ' ^ l>°S Ergebnis der Parteizersplitle,
«efuhrt w ? ^ " e sei durch die Ralhlosigleit herbei.

w vom s 5 ? / / l ° l " veröffentlicht eine Zuschrift über
, u'nnnzminister im Nbglordnelenhause einge-

brachten Gesetzentwurf bezüglich der Aenderungen in der
Wechselstcmpel s c a la . Die Zuschrift richtet sich
vornehmlich gegen die Bestimmung, wonach auf solchen
Wechseln, die nicht auf ürarischen oder vor Ausstellung
amtlich gestempelten Älanquetten geschrieben werden, die
verwendeten Stempllmarlcn an jcncr Tlellc zu bcfcstiqcn
sind, die für die Fertigung des Aussteller« bestimmt ist,
um mit den wcchsclrechtlichcn Unterschriften des Aus-
stellers und des Acceptanten überschrieben werdcn müssen.

Die „ A d r i a" polemisiert geqcn den ,.Tergeste o"
betreffs der Haltung der Regierung der T r i e st er
E i s e n b a h n f r a g e gegenüber und weist nach, daß die
Ponlebabahn, deren Ausführung angeblich von der ita«
lienischen Regierung diplomatisch urgicrl worden sein
soll, die Interessen Trlests durchaus nicht fördern
würde. (?) Der „Zemljal" begrüßt mit Freude die
Nachricht übcr den Entschluß des HandclsministerS,
gleichzeitig mit der Hauptlinic auch die Seitenlinien der
d a l m a t i n i s c h e n Eisenbahn bauen zu lassen, und ver-
spricht sich daraus eine erfreuliche Wirkung auf die er-
regten Gemüther des Bandes.

Der „ V o l k s f r e u n d " will von hervorragender
Seite folgende Mittheilung erhallen haben: „Ein offi-
ciöser Brief der „ « . A. Z t g , " aus Berlin bemüht sich
daS Factum zu constaticrcn, daß Fürst Bismarck und
seine Note vom 14. Mai IK72 „icht verlangt habe, die
drei katholischen Mächte sollen auf ihr E x c l u s i v e
recht bei der Papst w ä h l verzichten, sondern bic Note
thue nur dar, daß dieses Ercluzivrccht leine genügende
Garantie für den Ausfall der Wahl biete Die öfter-
reichlsch-lmgmischc Monarchie habe dieser Auffassung
zugestimmt." soweit meint der „ V o l l s f r r u n d "
wäre dies richtig. Wenn aber daraufhin von Berlin
aus an Oesterreich die Zumulhung gestellt wurde, in
der Vcv,!ändißung mit Deutschland em wirlsameo Mittel
gegen die Wahl oder Wirksamkeit eines Papstes zu suchen,
..dcsscn Verhalten mit der der katholischen Kirche cmaeräum'
ten Stellung zum Staat in Widerspruch stehen würde,"
so habe Graf «ndrassy ein solches Ansinnen mit keinem
Worte als disculierbar acccpticrs. Unsere Stellung sei
eine andere, denn Preußen sei und bleibe eine protestan
tische, wir aber eine katholische Macht."

Der in wiener Journalen oft ventilierte Gedanke,
ein I n c o m p a t i b i l i t ätsgcsctz zu schaffen, um
auch in Eisleithanien die Unvereinbarkeit eines Alige«
oronetenmandatcS mit Vcrwaltungsrathsstcllcn auszu>
sprechen, findet in der polnischen Prcsse vielen Anklang
Namentlich elwarlct die „ G a z N ar . " , d ß schon dei
Antrag, auf Beschließung eines derartigen Gesetzes del
ReichSlathsmchrhcit große moralische Verlegenheiten bc

reiten werde, denn an eine Notierung dieses Gesetzes
sei ja kaum zu denken. DaS Blatt beleuchtet sodann
das bei Gründungen herrschende Eystem, einfluhreiche
Persönlichkeiten als Bcrwaltungerälhe zu gewinnen und
io die Eorruplion auf das po'ilische Gebiet zu über»
tragen. Das Blatt behauptet, daß auf diesem Oelhcili-
gungs» und Versorgungssystem der CentralismuS zum
Theile basiert sei.

Der „ P o k r o l beklagt es, d'ß rücksichtlich dt«
Reichs r a t h es und des Verbleibens m demselben die
Opposilion gegen die Opposition auftrete und ftndet die
Mislinenzpoli i l in jeder Beziehung gerechtfertigt. Immer,
wenn die gesamnue Opposition aus dem Reichsralhe
getreten sei, habe sie mit ihrem Efodus eine Systems-
ändciung herbeigeführt. Es fei dcnn uuch nicht nöthig,
durch die Äctivitäls- und Opportunilälepolitil die Ber»
fassungsparlei zu unterstützen.

Das „ N . W. T a g b l a t t ' und „ F r e m d e n ,
b l a t t " constaticren den großen Geldüberfluß bei den
wiener Geldinstituten und den Mangel an escomvle-
fühigcm Wechsclnlllterial. Beide Journale plaidicren
theils offen, theils verhüllt für eine weitere Ermäßigung
des Zinsfußes der Nalionalbank um ein ' , Percent.

Zur Action dcs Rcichsrathes.
Die „Boheulia" rmpfängt unterm !A. d. von

ihrem wiener Correspondents» folgende Mittheilung!
„Heute über acht Tage tritt der Ncichsrath nach

virrwöchcutlickcr Vertagung wieder zusammrn, um die
lausrndc Scssicm zu beschließen. Der Zeilraxin, der dem
Parlamente jckt nnch cingriäumt ist, umfaßt qrnau zwei
Monate, ein Zeitraum, der für die Massr der ,wch
ausstchcndrn Angelegenheiten nicht ausreichte, allein bei
richtiger Einthrilung und Bmützuug drr Zeit die Erle>
digung dcr wichtigsten und dringendsten Fragen immer-
hin ermögliche» wird.

Bei der Kürze drr Zeit wäre eine F cst stell u n g
dcs A r b e i l t<p r og ram m es für den Schlußtheil der
Session sicherlich am Platze, sonst könnte es leicht gc«
schehen, daß das Parlament sich bei kleineren Vorlagen
aufhält, größere und wichtigere jedoch zurücklassen muß.
I n erster ^iuie werden sich diessallo die w i r thscha f te

. l ichen Fragen dcr vollen Beachtung empfehlen, deren
' noch immer einige dcr Erledigung harrm und die mbg»
' lichcrwcise noch eine Vermehrung erfahren könnten, wenn
. es dcr Ncgicrung doch gelingt, ihr „Eisenbahnprogramm",
! wenn schon nicht im Jänner, so doch im Februar dem
- Hause vorzulegen. Die Aussicht hierauf ist zwar noch
' sehr fti-Memalisch, allein die Erklärungen des Handels'

Feuilleton.

Gardinenpredigten.

d t r t ü , ^ Thurmuhren der freundlichen Stadt Cambach
3rük « <" l^cnle Stunde eines fchöncn sonnigen
s H " ^morgens, welcher neugierig durch die halbver-

der Wohnung des
^ucrmsvcctors Schercr dl.ckle und diesen beschäftigt
Der,'- - geräuschlos als möglich eine neue damastene
5 «c über einen in der Mitte des Zimmers stehenden

'"»auszubreiten.
Schlaf ^ " geschehen war, brachte Scherer, welcher in
stimuli " ' ^ Hausschuhen einherschlich und trotz cii,:s
""sad / ^lhnurr. und Knebclbartcs sehr verschlafen
u„t» ?:>!. s"be Torte, umkränzte dieselbe mit Blumen
tin« l . i ? " ^ " Topfgewächsen und legte um den Stoss
""Kere n " ^ ^ ^ " " " Ncschmack»oUe goldene Broche,
^^enlen ° " Glacehandschuhe und andere, zu Fest»
Aacklver, ^'^ "gnendc Gegenstände, halbverdeckt zwischen
"Ues llenr^"^ Blumen und zündete, als er sorgfällig
" id sick s . ^ ' ^^ Wachskerzen zweier Armleuchter an,
diesmal l, U""^ " ^ H^be und sprach- ..So -
"'«hl ü b e r ^ l ^ ^ ?^ " ° ^ " " " " " beim Tischausputzen
'ie ist a " 7 ^ / / " ? ^ l ü f t warscheinlich noch fest, dcnn
died r U ' ^ l ^ ^ «"geschlafen, und nur, weil ich
" Mock. ^ / " ber Nacht ausgeblitben bin. Ja, ja,

'"fschlch u Ä . , ^ 7 ^ " 1 , " ^ " " ' ° " '« ba« Haus
lneiften au^.« 5 " ^ " ^ " ler guten Vorsahe, dies Nach>
ln« 5)...« , ^ ' "°burch zuletzt nur noch Unfrieden
"« i "« br°«7n""' ! " ^ ^ " ' 5 ^ ' ^ l s° «lücklich mit
b°r i^em ^ l. ^ " " ^ " " U"ebt. die gerade gestern
We d l ih ^ 7 ^ " ° « ' lich s° bitter über mich gegrämt

"'ß 'yr d,c Thränen m den «ugen standen und ich

«schämt mit dickem Kopfe mich in meine Kammer
schlich."

Das Knarren einer Thür unletbrach dies Selbst-
gespräch dcS Stcuerinspcclors, der in dem kräftigsten
Mannesalter, seil zchn Jahren verheiratet und in seiner
Gattin eine ebenso liclicnswürdige als verständige Frau
besaß, labci sehr wohlhabend war und dessen biohcr so
heiterer Ehehimmel nur in ocr letzten Zcil elwaS trübe
zu werdcn drohte, dcnn in der Bittcrklce'schen Bier-
brauerei, der einzigen, welche im Jahre lft4l'> in E".m-
bach Lagerbier braute, war seit Monaten ein Märzbier
aufgcthan worden, wie cS so fcin und kräftig noch nic
gerathen und welches fo mächtig fesscttc, daß selbst die
ehrsame, braubcrcchtiglc Bürgerschaft, welche in der
Regel schon vor zchn Uhr die Nachtmütze übcr d'r
Ohren zog, bis I I Uhr dort sitzen blieb, im Easino
aber, wo das Bier ebenfalls zu hab«' war, der größere
Theil der Mitglieder derselben und unter diesen der
Stcuerinspector am häufigsten oft bi« nach Mitternacht
aushielt.

Dle Frau Steuerinspeclorin schien anfänglich das
späte Nachhausckommen ihres Gatten nicht bemerkt zu
haben, da das Gemach, in welchem sic mil ihren Kin
dern schlief, von der Kammer ihres Mannes durch ein
Zimmer getrennt war: als sie aber einst zu ungclpöhn
licher Zeit durch den unruhigen Schlaf ihres jüngsten
KiüdeS aufgewacht war, hatte sie die HauSthure auf
fchlicßen und ihren Gatten, den sie längst im O^le
wähnte, nach dessen Echlaflammcr zuschreiten hören. Das
war ihr t'rnn doch zu arg und der Elcuerinspeclor
wulde twher am andern Morgen beim Kaffee ins Ver-
hör genommen, gab aber die fpälc Nachtstundc. in wel
chcr er nach Hause gekommen fcm sollte, nicht zu, son
dern behauptete, daß cS nicht spnlcr als elf Uhr ae.
wesen sei und seine Gatlin, wahrscheinlich halb im
SHlafe. fill) in ber Aeit aelliulckt l,al,e

Um darüber Gewißheit zu erhallen und befürchtend,
daß Schcrer wohl schon seil längerer Zeit bis tief in
die Nacht außerhalb des Hauses zubringe, war die strau
Sleuermspeclorin den nächsten Vbend, als die Kinder
ruhig schliefen, inS Wohnzimmer zurückgekehrt, um dorl,
mit einer weiblichen Ärb:it beschäftigt, die Vtücklchr ihres
Mannes zu erwarten, welcher d'esmals erlt gegen halb
zwei Uhr dic Hausthür aufschloß und vor Schleck seinen
Hut fallen ließ, als er beim Eintritt in das Zimmer,
durch welch?« cr nach feinem Schlafzimmer geh?n muhte,
seine Frau mil einem dichte »n der Hund aus eine«
Stuhle ncbcn der Uhr stehen sah und die nun, inbe»
sie das Zifferblatt derselben beleuchtete, dem Eingetre-
tenen zurief:

„Nun, ist dirs etwa wieder erst um elf Uhr?'
„^lebc Auguste," stammelte der Scherer und «ah«

all seine Hcrrschuft über sich zusammen, um, ohne da»
Gleichgewicht zu verloren, den am Boden liegenden Hut
wieder aufzuheben.

„Schweig nur!" schalt diese. „Ich sehe eS an dei<
nen ?'ugcn und höre es an deiner schweren Zunge, daß
du mchr getrunken hast, als dir a»l ist und so wirst
du c5 wnhl zu deinem eigenen Nachtheile schon seit
Wochen getrieben haben."

„ I , bewahre, liebes Kind/' c.itgegnete der Steuer«
inspec'or, der indeß elwaS mehr Fafwng erlangt hatte.
„Sieh, Gustel, hcuie abends war eS nicht zum Fort.
lom.nen, denn es gab einen merkwürdigen Streit zwt«
schsn dem Apotheker und dem Lonrector wegen deren
veiderseiliacr Bclwandtichaft mit — na du weiht ja."

„Ich weiß nur, daß, wenn du so redselig bist, wie
cbe» jetzt, es mit dir nicht fo ganz richtig ist. Du wirst
oahcr an, klügsten thun, dich ins B l t l zu legen, mich
aber l M du um eine ruhige Nacht gebracht und
das sage ich dir, Fritz," fügte die Scheltende mit Thrü»
nen in den Augen und mit einer mehr wehmüthigen
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ministers gestatten immerhin dic Supposition, oast er
sich mit den Vorarbeiten möglichst beeilen werde. Dies
würde der Session im Zusammenhange mit den großen
legislativen Arbeiten auf dem Gebiete der wirthschaft-
lichen Gesetzgebung einen eminent volkswirtschaftlichen

. Charakter aufprägen und ihr einen bl«ibendcn Werth
sichern, slnßer diesem wäre noch dringend zu empfehlen,
da,; man eine Anzahl feil mel)r als Jahresfrist aus»
flehender Angelegenheiten endlich in irgend einer Form
aus der Welt schaffe. I n dieser Richtung würde sich
eine Erledigung des Antrages auf Erforschung der Ur-
sachen der wirthschaftlichen Krisis als besonders noth-
wendig bezeichnen lassen, damit cs nicht den Anschein
gewinne, als wolle man ciner offencn Besprechung dieser
Frage aus dem Wege gehen."

Parlamentarisches.
Dcr Gesetzentwurf, betreffend die Wirksamkeit der

in den öffentlichen Vüchern eingetragenen F a m i l i e n -
E ins tandsrech te und über das Verfahren zur Bö-
schung unwirksamer Eintragnngen dieser Art, lautet -

„Zur Beseitigung vorgctommcncr Zweifel über die
Wirksamkeit der in den öffentlichen Büchern eingetra-
genen Familien-Einstandsrechtc und zur Regelung eines
Verfahrens zum Zwecke der Böschung unwirksamer Ein-
tragungen dieser Art finde Ich mit Znstimmung der
beiden Hänser des Reichsrathes anznordnen. wie folgt:

^ l . Die rechtliche Wirksamkeit solcher Verfügun-
gen, durch welche den Angehörigen einer bestimmten Fa-
milie da? Recht vorbehalten wird, ein unbewegliches Gut
im Falle der Uebertragnng desselben an eine der be-
günstigten Familien nicht angehörigc Perfon an sich zu
lösen sFamilicn Einstandsrccht). ist seit dem Tage, mit
welchem das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch vom Nten
Juni 18 l l Gesetzeskraft erlangt hat. nach den das Vor-
kaufsrecht beschränkenden Bestimmungen der HH ll)72 bis
1079 dieses Gesetzbuches zu beurtheilen.

Seit dem erwähnten Tage kann daher ein Fami'
lieN'Einstandsrccht nicht mehr begründet werden und ein
früher begründetes ist erloschen, sobald keine derjenigen
Personen mehr am Leben ist. welche bei dcm Beginne
der Wirksamkeit des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches
eintretendenfalls zur Ausübung einrs solchen Einstands'
rechtes berufen gewesen wäre,

§ 2. Auf Ansuchen des Eigcnthümers eines unbe-
weglichen Gutes, auf welchem ein Familien-Einstands
recht haftet, hat das Grundbuchsgcricht durch ein Edict,
das am Gerichtstiause anznschlagen und dreimal in die
für gerichtliche Kundmachungen bestimmten Zeitnngs-
dlätter einzuschalten ist, diejenigen, welche ans der bü
cherlichen Eintragung des Familien-Einstanosrechtcs eine
nach § 1 noch wirksame Berechtigung ableiten zu kön-
nen glauben, aufzufordern, diese Berechtigung innerhalb
eines Jahres mittels einer bei dcm Grundbuchsgerichtc
einzubringenden Klage geltend zu machen, widrigenfalls
die Böschung der grundbücherlichen Eintragnng erfolgen
würde.

Wenn eine solche Klage innerhalb der Eoictalfrist
nicht eingebracht wurde, so ist anf neuerliches Ansuchen
des Eigenthümcrs die Böschung zu vollziehen.

s ^ enthält die Vollzugsclansel."

Zu den Steuelvorlagen in Ungarn.
Der Gesetzentwurf, betreffend die a l l g e m e i n e

E i n k o m m e n s t e u e r , enthält, wie „Közsrdet" erfährt
folgende Bestimmungen:

als zürnenden Stimme hinzu: „wenn du dies so fort»
treibst, schadest du dir und bereitest mir nur Sorge und
Kummer."

M i t dieser Entgegnung hatte die Steuerinspectorin
die Erzählung ihres Mannes unterbrochen und dann das
Zimmer verlassen. Scherer aber war ärgerlich nber sich
selbst in seine Kammer zcxangcn und dort mitten in
dem Gelübde, nie wieder so lange zu bleiben, vom
Schlaf üvirwältigt worden. So war der Geburtstags
morgen erschienen und Schercr in dcr Strafpredigt, die
er sich beim Ordnen des Festtisches qehallen. dnrch seine
Frau gestört worsen, die. freudig überrascht bei dem
»nblicke, dcr sich ihr darbot, allen Oroll vergessend,
ihren Mann herzlich umarmte und liißle, da sein frühe«
res Aufstehen nnd die ihr bereitete Ueberraschung ihr
ja deuttich bewies, wie er trotz seines späten Nachhanse.
lommens doch ihrer in liebevoller Au^ncrlsamleit ge<

dacht.
..Und nun. Auguste," sprach Scherer ernst, .von

deinem OeburtSta e an soll auch die Nachtschwärmer«
aufhören: von heule an beginnt die Besserung."

.Das, lieber Fritz, würdc mir Das liebste GelnutS.
tastilgeschenl sein und mich um so inniger erfreuen,
da ich wciß, wie gut du bist und mich durch das späte
Nachhausclommcn nur um deinetwillen mit Besorgnis
erfüllst." entgegnete diese und wendete sich nun den Kin-
deln zu. die jetzt mit ihren Geschenken einträte»', die
lurzen. auswendig gelernten Glückwünsche so schnell als
möglich hersagten > nd dann während der Liebkosungen
der Mutter sehnsüchtig nach der großen Torte blickten,
von welcher jedes ein Stück bekam und dann alle, ein
liebliches s i ld glücklichen FamilienllbenS, sich an dem
stasseelisch vereinigten.

(Schluß folgt.)

„Der allgemeinen Einkommensteuer unterliegen alle
jene Einkünfte, welche aus Grund- oder Hausbesitz, Ka-
lit^lien ode; Lcbensrcnlen, ooer aus was immer für Er-
werb herrühren. All diese Einkommen werden für jeden
einzelnen Bürger summiert, von dem summierten Be-
trage werden die nach cen betreffenden Einnahmsquellen
bereits gezahlten Steuern (haussteuer vom Hause.
Grundsttuer vom Grundbesitze) abgeschlagen und die üb'
rig bleibende Summe wird als Reineinkommen be-
steuert.

Die Nachricht eines BlatleS, daß das gesammte
Ein'ommen mit 1 Pcrzent besteuert werden soll, ist ver-
früht ; nach dem Vorschlage dcs Herrn Finanz«
ministers soll für jeden Fall ein fixer Perzentsatz festpe-
stellt werden. Der fire Pcrzentsatz vereinfacht die Um-
lage; die Aufstellung verschiedener Steuersatz: würde
diese Steuergattung schon complicierter machen, anderer̂
sei s aber allerdings jenes große Mißverhältnis zu ver
bessern geeignet sein. welche bci dem neyenwärtigen
Steuersysteme bestehen. Obwohl also diese Steuergattung
nach einem festgestellten Perzentsatzc ausßeworfen werden
soll, hat der Finanzmmister die Höhe desselben bisher
gleichwohl noch nicht festgestellt, weil der Perzentsatz eben
von dem Resultate abhängt, mit welchem die Verhand»
lungen über das Budget und die übrigen Gesetzentwürfe
endigen werden. Wenn sich im Laufe t>er Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses »och Ersparnisse erzielen lassen
werden, dann wird der Perzentsatz nicht hoch sein; wenn
indessen die Ausgaben nicht Weiler reduciert werden und
die einzelnen Bestimmungen der übrigen Stcuergesetzent-
würfe so modificiert werden sollten, daß das au« dem
selben zu gewärtigende Einkommen noch vermindert würde:
dann beabsichtigt der Füianzminister eî cn höheren P:r-
zentsatz zu beamragen. — so zwar. daß neue Einnahms»
quellen im Betrage von mindestens 12—l 5 Millionen
eröffnet würden.

Ueber das bereits bekannte G r p o s 6 des ungari»
schen F i n a n z m i n i s t e r s liegen einige Iournalstim«
men vor:

„ P e s t i N a v l o " billigt den Porschlag Gdyczy'S,
eine allgemeine Einkommensteuer einzuführen und meint,
es möge die Votierung derselben, ebenso wie seinerzeit in
England, eine neue, glänzende Aera inaugurieren und
die allgemeine Einlommensterer gleichzeitig mit den übri
gen ersprießliche!', siaatsölonomischen Reformen ins Leben
treten lassen.

„ K ö z ö r d e l " meint, die Annahme, daß das De«
ficit nur 25 Millionen betragen werde, sei zu optimi
stisch. da die Einnahmen noch um 10 Millionen Gulden
geringer sein dürften, als sie selbst der Finanzausschuß
präliminierte, aber auch so könne dieses Defizit nicht als
ein Unglück betrachtet werden, da über 25 Millionen für
Investitionen und Garantiesummen ausgegeben werden,
welche auch mittelst Anlehen gedeckt werden dürfen, aber
ein vicl größeres Uebel ist es, daß unsere Einnahme-
quellen nicht ergiebiger werden, und alles Streben, neue
Einnahmequellen zu eröffnen, allseitig gehindert und die
Eröffnung derselben in die Länge gezogen werden. Da
muß jedenfalls ein Mittel in Anwendung gebracht wer
den, welches sofort Wirkung hat nnd d-shall, müsse man
den Plan Ohyczy'S eine allgemeine Einkommensteuer ein-
zuführen, nur billigen, obwohl dieselbe nur als Ueber»
gangssteuer betrachtet werden darf.

«Neues Pester J o u r n a l " schreibt: DaS
neue Auftreten der Regierung macht im ganzen einen et
was günstigeren Eindruck, als ihre bisherige, vielfach
unklare und schwankende Haltung. Wie planlos bisher
vorgegangen wurde, dafür liegt ein unumstößlicher Be
weis in der einen Thatsache vor, daß sich die Regierung
genöthigt sah, mit einem „neuen" Programm hcrvorzu«
treten. Die Lücken und Fehler des ersten Programms
lassen wohl leinen besonders günstigen Schluß auf die
neue und verbesserte Auflage desselben zu, jedenfalls aber
oocumenliert sich in dem heutigen Auftreten Ohyczy's
eine gewisse Klarheit und Festigkeit, die mit der bis-
herigen Planlosigkeit nicht unerfreulich kontrastiert.

gui Iustizreform in Egypten.
Der dießbezüglichc vom Herzog Dccazes der

Nationalversammlnng in Versailles vorgelegte Gesetzent-
wurf besteht aus e inem Artikel; derselbe lautet: „Die
Regierung wird ermächtigt, die von den französischen
Consuln in Egypten geübte Gerichtsbarkeit nach Maß-
gabe der anliegenden Documents auf eine Periode von
höchstens fünf Jahren provisorisch einzuschränken."

Die Beilagen enthalten folgende Bestimmungen:
An die Stelle dcr Consulatsgerichle treten drei egyplische
Gerichte erster Instanz mit ihrem Sitze in Alexandricn,
Kairo und Zagarig. Jedes dieser Gerichte besteht aus sieben
Richtern, vier fremden und drei einheimischen. Die Urtheile
werden von fünf Richtern gesprochen, drei fremden und zwei
einheimischen. Den Vorsitz führt einer der fremden Richter.
Für Handelssachen verstärken sich die Gerichte erster
Instanz nm zwei Vertreter der einheimischen nnd frem-
den Kaufmannschaft. I n Mexandrien wird ein Appell-
Hof von elf Mitgliederil eingesetzt, vier einheimischen
und sieben fremden. Er spricht seine Urtheile durch
Eollcgien von acht Mitgliedern, fünf fremden und drei
einheimischen. Die fremden Richter werden von der
egyptischen Regierung nach einer Liste von Eandidaten
ernannt, welche die Ermächtigung ihrer Regierung dazu

beibringen müssen. Diese Gerichte sind competent fin
alle Civil nnd Handelssachen zwischen Einheimischen
und Alisländern oder zwischen Ausländern untereinander,
mit Ausnahme von Personen», Erb - oder Ehesachen,
deßgleichen in Prozessen zwischen Ausländern nnd der
cgyptischen Regierung oder ihren Vertretern. Dagegen
sind sie nicht competent für die Prozesse, welche von
Ausländern gegen die mildthätigen Anstalten wegen des
Eigenthums von Grnndstückcn angestrengt werden, cs
sei denn, daß die Anstalten sich im gesetzlichen Besitz
befinden. Die Verhandlungen der neuen egyptischen
Gerichte sind öffentlich. Zur Vertretung der Parteien
vor dcm Appellhofe sind nur bestallte Advocate,! zuge
lassen. Ferner wird eine Staatsanwaltschaft »nit eine»»
General.Procuratur an ihrer Spitze eingesetzt i der Ge<
neral-Procuratur und seine Substitute»! wcvd^n von»
Khedive ernannt. Die Jury für Verbrechen ws,eht au«
zwölf Mitgliedern dcr Fremoencolonie, worunter sechs
der Nationalität des Angeklagten angehören müssen
Die Zuchtpolizci-Gerichtsbarkeit besteht aus einem ein-
heimischen nnd drei fremden Richtern.

Zu den Vorgängen in Louisiana.
Die Botschaft des P r ä s i d e n t e n G r a n t anl<

wortet auf die Bitte des Senates um Aufklärung übcr
die Vorgänge in Louisiana. Dieselbe erklärt die Un<
ruhen in den Jahren I W l i und 18(i8, die Metzeleien
in Collax und Eonstantia, ferner die Gewalithä incite«
Mac Enery's in New Orleans, wo Kellogg gewaltsam
en setzt wurde.

Es sei bewiefen. daß die jüngsten Vorgang- nicht
den Maßregeln der Regierung, sondern einer gegen die
Republik >ner aerich elcn Verschwürung zuzuschreiben seie»
Obwohl die Wahl KelloggS nicht von Ungesetzlichkeiten
frei ist, seien seine Rechte, den Posten, denn cr inne
habe. zu betleiden, ebenso unzweifelhaft, wie das Rechl
Enery's. Die letzten Maßregeln der Unlersuchungscom«
mission seien völlig gesetzlich; die Mitglieder derselbe"
halten das Recht zuc Bekleidung der Stellen.

Die militärische Intervention war nicht übereil»'
stimmend mit den Grundsätzen der Regierung, aber dic
Verwirrung in der Legislative Louisiana's rechtfertig
daS Vorgehen der militärischen Befehlshaber, welckt
allein der Requisition des Gouverneurs nachkamen, als sie
durch die ergriffenen Maßregeln dem Gesetze ihre startt
Hand liehen und dadurch Gewaltthaten und Mordthaten
vorbeugten, sowie den Plan zur Absetzung Kelloggs unl>
zur Empörung gegen die Regierung verhinderten.

Sheridan tennztichucte, unbeeinflußt vom Partt»' j
geiste, aus ehrlicher, durch Erfahrung gewonnener Uebel« !
zeugung die Führer der Liga und bot die Hand zn suw'
marischen, raschen, allerdings unzulässigen aber wirksame«
Maßregeln.

Am Schlüsse der Botschaft macht der Präsident dim
Eol'gresse energisches Handeln zur Pflicht und versprich!,
er werde sich bei der Ausführung der nölhigen Maß'
regeln nur durch den Geist und den Buchstaben des Oe'
setzeS leiten lassen, ohxe sich durch Furcht cder Mißgunst
beirren zu lassen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 17. Jänner.

Beim kroatischen Landtage wurde eine Pelilio"
von Gemeinden des fiumaner ComitatS eingereicht, welche
verlangen, die f i u m a n e r Vicegespanschaft möge d>c
Benennung ..Mstcnlündische Vicegespanschaft' erhalte"
und ihr Sitz nach Buccari verlegt werden. Der Ban^
erklärt mit Hinweisung auf das sanktionierte Gesetz dic<
Petilum für unstatthaft.

I n mehreren deutschen Blättern wurde die M»
muthung ausgesprochen, daß im preußischen Land"
tage dcr S t a a t s h a n s h a l t s < E n t w u r f nicbl
sogleich nach der Eröffnung zur Vorlage kommen wcrt»c,
da derselbe noch nicht festgestellt sei. Dieser Nachri«^
tritt die „Nordo. M g . Ztg." mit folgender Erlläru^
entgegen: „Einige Blätter verbreiten die 'Nachricht, daß
die »Feststellung des Staatshaushaltes vonseit des Staats'
Ministeriums erst im Laufe dieser Woche erfolgen werve
und sprechen die Besorgnis aus, daß die Vorlage dê
selben sich verzögern und dem Landtage daher nicht O'
legenhcit gegeben werde, sich sofort mit dem so wi^
tigen Gegenstände vertraut zu machen. Diese Darst^
lung ist durchaus irrig. Die Feststellung des EtatS h^
bereits in voriger Woche stattgefunden und hat dcrscl"
auch schon die Genehmigung des Königs erhalten, l" >
daß die Vorlage sofort nach der Constitniernng ^ f
Landtages erfolgen kann."

Die Frage der Anerkennung der neuen s p a " ' '
schen M o n a r c h i e ist gegenwärtig insoferne in ^
anderes Stadium getreten, als wie es heißt, D e u t s ^
l a n d und E n g l a n d mit der Anerkennung deS Kön^
Alfonso zuwarten wollen, bis man die Unterdrückung
decrete zurückgenommen, welche von Alfonso's M i n i f y
gegen den protestantischen Cultus ergangen sind. O este^
reich U n g a r n und R u ß l a n d ihrerseits sollen "'
Anerkennung davon abhängig machen, daß, sei es dUl»
ein Cortesvotuin oder durch einen anderen klaren öfft"
lichen Act, der junge König als in Wirklichkeit von "
Nation erwühlt hingestellt werde. „Morning P ^
tritt dem Gedanken, als habe sich D o n A l f o n s o " "
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was immer für elner Richtung hin der Reaction in die
Armee geworfen, mit Entschiedenheit entgegen und be-
zeichnet die bezüglichen Angaben als gänzlich unbegrün-
det. I m Gegentheil sei die Polttil der Restauration eiile
durchaus freisinnige. Der König werde nicht« ohne die
Eorles thun und deren conftitulionelle Zustimmung vor
jedem entscheidenden Schritt abwarten. — Zu Ehren des
Einzuges des Königs A l f o n s o in Madrid gaben die
Kriegsschiffe Salven ab und waren die Balcon« der Hllu«
fer decoriert.

I n einem eigenhändigen Schreiben ertennt dcr Fürst
Von R u m ä n i e n die Verdienste des Kriegsministers
Oberstlieutenant P r o t i tsch um die Herstellung der
Disciplin und Ausbildung der Armee an und befördert
Hn dafür zum Obersten. Die Angelegenheit des
H a n d e l s , und Z o l l v e r t r a g s m i t R u m ä n i e n
^tint — nach ..Közerdel" - in letzter Zeit eine Wen.
bung zu nehmen, mit welcher die Pforte vollstantig zu.
lrlden sein wird. Die rumäniiche Regierung stellt
Ntmlich derartige Proposilionen, daß die Angelegenheit
«chc>n aus diesem Grunde aus dem Stadium der Pour«
parlers nicht herauszutreten v:rmag Hiezu kommt noch,
oaß die hartnäckige Opposition der türkischen Regierung
ltdenfalls Bedenken «regt. demzufolge alles in allem
°"^!men bag Zustandekommen des Vertrags überhaupt
zwtl^hafl geworben ist.
y ,. ^ne NegierungSdepesche aus Ntch iu vom 9. d.
Lonn! ^ Emuahme von neun Vefestigungsobjecten zu

nMltah. Die Verluste der Holländer werden mit
To^ ' l " Verwundeten, jene des Feindes mit 171
der !m °"Mbcn. DaS Geschwader ist am 2. d. nach
rr -lUesllüste abgegangen. Ein Theil von Pedir bietet

't"e Umerwerfung an.
^ . "ie „TimeS" meldet auS Valparaiso, 9. Iaimcr:

'' lc Peruanischen NcgierungStruppcn schlugen den
s^lurgeiitenführcr Pirola am .^0. Dezember; der Auf'
n.tt^ '^ bamit vorauösichtlich beendigt. Pirola ist

""flohen.

Der Prozeß Oseuheim.
mit >^^ wiener Vlütter weisen auf die Spannung hin,

« der man in berechtigter Weise die bereits begmmcne
Z"2envernehmung verfolgt, denn diese werde über das
^ l a , a l des Angeklagten entscheiden.
t>tiw " " D - Z t g . " s°gt: ..Die Rechtfertigung Ofen-
^«ls h^^ ^ ^ ^ manchen Punkt der Anklage erschüttert,
gen ^ Aufklärung erwartet man erst von den Aussa«
w i r ! ^ Zeugen und Sachverständigen. Offen bekennen
nuna U"' daß der Angeklagte durch feine Vertheibi.
vMomm" ^lltgefühl erregt hat. Wir würdigen auch
^ l tun l l?« Ü^ ^ " Schulden an feinen etwaigen Aus-

Dle <5 herrschenden Verhältnisse trugen.
^chtfert iaü'n««?^preffe" schildert die anläßlich der
Punkte auf?s., ^"dlung über die letzteren Anklage«
^geklagte s ? l "?"»d nach dem Glückstopf". Der
von dem a, s ^ ' " ben Hintergrund gedrängt worden
bahruna d ^ ^ ' " Bilde der Danlwelse und der Ge-
Urtheilssvs,./ " 9 " . Wie immer, sagt daS Matt, der
jener S t ° . ? °u^allen möge in Oesterreich, werde nur
tonnen der ! ! " " " " "uf allgemeine Anerkennung zählen
bahn der ^ Entschiedenheit besitzen wird, die Renn«

T?e O ' " " e r rein zu fegen.
V ierung "dem , ^ s ^ s p ft'" «blickt darin, daß die
"un aescknnl >. ^"eren Gründerthume, welches bis
l"ngew I " " , «^tschelt wurde, den Fehdehandschuh
^uasichlcn " ° " ^ °"Nezelgt habe, daß von ihr leine
be« Presses ^ 1 ! " seien, "e Politische Bedeutung
^hänllln ^ « ^enh°w- Diese sei und bleibe ganz un-
> ^ D a s ^ l ^ " u n g ' u n d Freisprechung des
^ ftiauna V-« >- . ? " «nstatiett, daß es. neben der
l M n ein). ^ ? . " ^ ^ " « die wiederhergestellte Ver.
stine c«n" MlNtsteriums bedurst habe, welches durch
Politit n ^ " " ^ ' " " ^ und ruhig vorwärts schreitende
sonder,, 1 1 " ^ ^"""e Ordnung wieder herstellte.
Vrozek c - ^ l " " " ^ " k Position befestigte, um einen
d<H ei» ^ " ^ " " " ° 2 " zu können, und betont sodann,
^tr l i ,? ^ l aa t , welcher Ofenheim dem Strafgerichte
^»llit l ' ^ " " beachtenswerten (Vrad der Fe.
^lilta y. - " ^ habe und die Regierung dieses Staates
don c " " s t iur Aufnahme des Kampfes mit Elementen

^ ' " l c n Einflüsse in fich fühlen müsse. Die
vorauf n «"^° dieser Prozeß in der Bevölkerung her.
b"n in / l t " " ^ " ^ la l t begreiflich und gerechtfertigt,
? " n ° ük. . ^ " ^ l h e i t liege ein Stück B e f r i e d ! ,
' " ^ n . ^ " d« Thatsache, daß sich die Regierung ge.
" l l g e m t i ^ ^ " h ""d Kraft hatte, die Kehre von der
l ' e ins P . ." Rech tsg le i chhe i t aus der T h e o .
" " n sich ^ " l a s c h e zu übersetzen und deshalb freue
stünde. 7«>" " ° " zunehmende Eonsolidierung unserer ^ u .
itß in f r l j ^ " ° " lich zugleich sage. daß ein solcher Pro.
v>are. ' ^ " " ^überen Zeit eine Unmöglichkeit gewesen

Wirlungen der Wälder.
... (Fortsetzung)

^ " " ° " «litzableit^r zu

und hält mindestens ebenso

d"ch^,mbr " s ! " " Zufall, daß die alten Deutschen,
""hr als «m morsches Reich in Trümmer schlu»

gen, zwischen Eichen aufwuchsen? Heut zutage wissen
wir wenigstens, daß »nil dcr Lebensdauer dcr Forst» und
Landwirthc nur noch die Kandgristlichcn wetteifern. Diese
Betrachtung erhält ihre Bedeutung angesichts der zu»
nehmenden kraft- und saftlosen Fabrilbcvöllcrmig und
dcr Zilnahmc dcr nroßcn Städte.

Aliffallcn muß das blichcndc Aussehen der Be-
wohner solcher Ortschaften wie Thüringens, wo hinrei»
chend Wald und Flur abwechseln.

Aber auch dcr iimcrc Mcnsch gewinnt im Walde.
Die Bewohner Dresdens wallfahren zu Tausenden
Sonntags in ihre oft stunocnwcit abgelegenen beliebten
Haine und bringen sich rothe Wangen und frische Herzen
nach Haus.

Die Ucberlultur, zumal die blinde Vorliebe für
Ackerbau und einseitige Wiescnzucht, hat unscrm Vatcr<
laildc schon Zustände gebracht, in denen die Statistik
cine vielseitige Schadiguug des VülterwohlcS nachweist.

Es bleibt daher nur noch übrig, einige Fingerzeige
zu geben, wie am besten dcr uns und mehr noch unsern
Nachbarstaaten drohenden Baumnoth abzuhelfen oder
zuvorzukommen sein würde.

Deutschland hat vorderhand noch 25 bis 30 Per-
zcnt Waldland. hinreichend, um ernsten Befürchtungen
für unser Klima entgegenzutreten. Aber alle ssorstwirthc
stimmen darin übcrcin, das; wir unter diesen Bestand
nicht Herabgshell dürfen, zugleich abcr auch darin, baß
unscrc Vcstäiidc eincr bedeutenden Vervollkommnung,
daher einer größeren Ertragsfähigkeit zu unterwerfen
sind. wenn sie das Land hinreichend schützcn sollcn.
Außerdem sind dic Bestände nicht zweckmäßig vertheilt.

An einzelnen Stellen, besonders an» Nordabhcmge
der Berge, auf Hochebenen und in dcr Nähe dcr Ort-
schaften ist unzweckmäßig ausgerodet worden, während
einzelne District« mehr als hinreichend Wald oder zer-
streuten Baumwuchs besitzen, so daß ihrc mittlere Jahres
wärme mittelst vernünftiger Rodungen eincr Steigerung
fähig wäre,

Fehler dcr Baumrodung machen sich viel langsamer
bemcrtlich als vcrlchrtc Fcldwirthschaft, daher der Vc>
weis für unsere Sache schwerer zu führen ist, obgleich
rr zu sciner Zeit cbcnso überzeugend hervortritt, aber,
wic in ssrankcich, häufig zu spül.

Oesterreich und dic Schwciz fehlen durch Abholzen
der Berge, besonders dcr unfruchtbaren. I m allgemeinen
empfiehlt sich das Verbleiben des größten Theiles des
Waldlandcs in Händen des Staates, da dieser dir
Mittel ill dcr Hand hat. auch im Walde cinc Muster-
wirthschaft anzustellen. Darum lauft auch noch dcr säch-
sische Staat sterile Strecken an, um sie mit Bäumen
zu bepflanzen. Ferner hat dcr Staat die Pflicht, durch
gemeinverständliche, auch dem Landmanm zugängliche
Belehrung, durch rciscndc Forstwirthc dic Unklarheit
aufzuklären, in wclchcr dic Meisten über dic Wichtigkeit
der Wälder für die Kultur, für dic Zukunft dcS Men.
schcngeschlcchtö schweben.

Folgende W a l d s c h ä d i g u n g e n sind als die hüu°
ftgsten, weil unabsichtlichen namhaft zu machen:

V e r k e h r t e Sch lag wcise. Dcr Hochwald, als
der gewinnbringendste, bedarf eines eingehenden Stu-
diums. Schlägt man an der Seite, welche dcn stärksten,
gewöhnlich Westwinden ausgesetzt ist. zuerst und ohne
starke Stamme ill hinreichender Mhc zu cinandcr als
Schntz und Saatstreucr stehen zu lassen, so erfolgen dic
lästigen Windbrüche. Auch auf Berggipfeln müssen stets
uud noch dichter Stammbäumc ungeschlagen bleiben;
bci sehr dünnem Voden ist zugleich das Niederholz so
lange zn schonen, bis dcr Hochwald aus dem Nachwüchse
und dcr Nachpflanzn>lg hinreichend Wurzel gcfaßt hat
und sich selbst zu schützen vermag.

Unzweckmäßige E n t n a h m e n v o n W a l d -
streu u n d ^ a u b . Das Forstlaud kann des natür«
lichcn Düngers nicht ganz entbehren.

V e r n a c h l ä s s i g t e r V c r l i l g u n a s l r i c g ge-
gen forstschädlichc I n s c c t e n . Das Wcgfanacn
und Schießen dcr Singvögel und Spechte sollte durch»
aus härtcr bestraft und nicht mehr geduldet werden.
Ehcr soll man dcn Eichhörnchen und verwilderten Katzen
nachstellen, welche viele Vögel und Eier von Insecten«
frcsscrn verzehren.

Dagrgcn empfiehlt sich das Anpflanzen von Obst
bäumen, welche namentlich Sperlinge und Staare an'
zichc», und dcr Tribut an Obst. welchen diese fleißigen
Vögel nchmeu. wird reichlich durch Tilgung der Naupcn
crsrtzt.

I n Südrnßland hat Smcla Heuschrecken und Rüssel-
läfcr verloren, seit Waldfcsten mit ihren Meisen,
Dohlen, Krähen schachbrettartig mit dcn Ackerfeldern
abwcchfrln. Wcnn man bci uns nur wenigstens dic
Fcldgrcnzcn und die Eiscnbahndammc bepflanzte, würde
auch der Vandmann für dir abnehmende Zahl von
Mäusen und Engerlingen, dcn, ^icblingsfraße jcncr
^anaschnäbler, dankbar sein.

Eisenbahnen, welche durch Nadelwälder gchen, hat
man dadurch unschädlich zu machen gesucht, daß man
eincn mehrere Nnthcn breiten Streifen beiderseits ab-
tricb. Ersatz an Holz abcr würdc man für das verloren
gehcndc gewinnen nnd dcn Nadelwald noch gründlis' cr
vor den Funken der Locomotive bewahren, wcnn »nan
jene Streifen mit Laubholz bepflanzte.

Dic Hutung ist nach oben gegebenen Maßrearln,
zumal in Bezug auf Schaft und Ziege», «inzrschränlcn.!

I n Südfpanicn und Nordafrila können Pfian<
zungen nicht aufkommen, so lange Hirten und Araber
ungehindert ihre Hcerden auf die für Wald sehr em
pfänglichcn Brrge treiben.

Dcr Neigung des Berges ist zu folgen. Verg»
gipfcl müssen aus hydrostatischen Gründen stets bepflanzt
bleiben. Sobald cm Bergrücken eine stärkere Nelgunh
beul als für Feld- und Wiefenbau zweckmäßig ist, muß
er mit Holz bepflanzt werden, weil sonst seine Acker,
krume fortgeschwemmt wird.

(Fortsetzung folgt^

Hagesneuigkeiten.
— ( V om N. h. H o f c . ) Dit Rilcklehr ihrer M a j r s t l l »

t t n von Pcft nach Wien strht fUr bitse Woche bevor. Von Hof-
irssen ist für hcuer nur ein großer Hofboll in Nussicht, der a«
AK d., und zwar wie wir schon gemeldet, in den Redoutensälni
abgehalten werden wird. Man spricht von circ» »900 Lmladnn
gen. Die Mitglieder de« Reicheralhe» werden iu oorpore geladen
werden.

- ( K ü u stler-Unltrstll h u n gen.) Se. Vrc. dtl
Hcrr Minister s<lr Cultus und Unterricht hat au« dem für da«
Jahr 1874 für ltllnstl?runterftlltzunll.en zm Verfllgung gestellten
Ereditc eine Unzahl von Pensionebrtrllgen in Nnerlmnung ktwst«
lerifcher l!eiflungrn und lb Kilnftlern und Dichtern Stipendien
zugewendet.

<Orund f l t ue r :Negu l i e rn l i g . ) Die <lentralco«<
mission filr die Grundfteuerrcgrlung ist — wle die „Presse" «el«
del - auf Montag den 18. d. M. zu ihrer ersten Biyung, der
Se. Excellenz der Herr Finanzmmillel Freiherr v. P r e l l « prll-
siblticn wirb, einberufen. D i , Tagesordnung sUr diese erste, i »
großen Lomi»6sllllle des Abgeordnetenhauses stattfindende Sitzung
lautet - 1. Constilnierung der Lenlralcommission für die Ornnd»
fteuerregclung; 2. Voltrag Über den Vtanb des Veschllflr« der
Grundsteuerregelung : 3. Vorlage de» Entwurfes einer seschilfl»-
ordnung fllr die Ceutralcommifslon.

- l U c b ? r D r , v. G r e v m e r j wirb der «N. fr. Pr."
«u« Vruneck unterm l l . d. berichtet: «heute nachmalig« 8 Uhr
,fi Dr. v. Vrcbmer infolge eine« Geschwür» in der Speifelöhre
verfchieden. Vr hinterlaßt eine Witwe und elf unversorgte Kinder.
vol> denen da« jillgstc vier Jahre alt ist Dr. Orebmer war ü<
Iül..c all. Gestern vormittags «och flackerte eine Schimmer del
Hoffnung aus Elhaltung seines i'ebens anf. Das Geschwür in b«
Speiseröhre hatle sich Sonntag abend» geöffnet; der Kr«nlc
fllhlte sich erleichtert, die Aerzte erllärten die folgende Nacht al«
tntjcheideud; Hcrr o Trebmer überlebte sie. Man beutele vo« «l«
ein gutes Zeichen und schon war die bange Sorge gewichen, »l«
die ersten Nuchrichlen von dem erfolgten lode eintrafen. Die Stadt
Innsbruck wird bei seiner Beerdigung durch ihren VUrgermelster
vertreten sein, der einen Kranz aus den Sarg legen wird, den dle
Stadt «ihrem unerschlicheu Lallblagsabgeorbnslen" widmet. Dr v
Grebmcr «ar der zweite vrunecl«. der innerhalb der leylen f<l»s.
zehn Jahre de» Posten eine« kandeshauptmann« belleivtl» - der
erste war Dr. v. Klrbel»berg."

— ( D e r O r d e n der b a r m h e r z i g e n V r l l b e r
i n Oes te r re ich ) hat im Jahre 1874 die namhaftt Zahl von
14,290 Kranlen ausgenommen und verpflegt. Bon diefer «nz«hl
wurden 12,407 genesen entlassen, 1102 sind gestorben un> 7«l
verblieoen noch in der Behandlung. Von d r̂ Gesammtsumme e«l»
sallen auf ta< wiener Ordenshau« im Vezirte keopoldftabl allein
4283. dann auf die Spitäler in »en Ochen»h»user« p, Feld«,
berg in »lieberösterreich 760. Prag 25i»4, Gärz 74s, Ntnk«dl
an der Meltau 27s, Teschen 456, Prohnitz 426. Knt«« ^5<>
Vrllnn 556, Lettowih 112, '̂,nz 1563, Wisowitz 74. Zebrzidowitz
in Valizien »65, Kralau 280 und Vr», Iblw

- ( W e r t h o o l l e Fuude. ) Der „«l. N. Ztg." wird «n»
Washington geschrieben : «Vei den topographischen und geologischen
Erforschungen und Vermessungen, namentlich in den Vebieten
Arizona, Mu-Merico und Colorado, hat man die Trümmer von
Städten und Dörfern gefundm, die aus eine über tausendjilhrige
Zeit sicher zurückreichen. Viele Hieroglyphen und Inschriften in
Tempeln, der Sonne geweiht, und in anderen Vebluden sind
aufgefunden worden nnd harren noch ihrer <inlrälhselu:'g. I n
Arizona hat man ei blich noch Ueberbleibfcl eine? Stamme« au»
der alten Zeit, die fogenanulrn VioquiS gefunden, d»e gänzlich
verschieden sind von den im feruen Westen hanseiben <nntlilani<-
schcn Indianern,

Locales.
^- l D e r F a s c h i n g ) trat leine Herrschaft unter glln-

stigen Nusvicien »n. Die erste Huldigung wurde ihm vorgefieln
in den Appartement« de» Herrn i!llndf«rtgierun,«lei»er« »n»
l. t. Hofrathe« «.'.ter v. W i b m a n n daraebracht, Herr uu»
Frau v, W i d m a n n erdftneten die heurlge zaschlllg»s»ison » i l
slillm Münzenden , ' I t i ^ älUl»ul>" Schon um « Uhr abend« l>,
«ann dic Auftahrt der Equipagen; hinaus gmg e« l'ber die groh^
Treppe, man mufter'.e im mit lebenden Vilumen und Vefiränchn,
dscorierten Lntr^s die Oard.robe und schrill in den prächtig be,
leuchteten Tanzsalon. Herr und yrau v. W i b » a n n empfinge«
ihre Glitt« überan« freundlich, »lie Vescllschafttlreise: Neich«r»lh
(Deschmann. Dr «a,lag.Dr. «chafter. Dr. Suppan). Landtag (kan.
deshauptmann Dr. Nilter v. Kaltenegger). die l l. Garnison EMi?,
v Pllrfir an be« Spitze), sämmtliche Veamteolilrpel. der Ve.
Mlüiberath. da» hochwiirdige Domlapitel. i!°nbe«-, Schul- uud
S°"itä,«»ath. »del, »rohgrundbefitz. Induftr« und Vürgrr«
stand waren zahlreich vertreten. E,n Kranz reizender Damen in
dcn elegantesten uud verschiedenfarbigsten Toiletten bezauberte da«
Auge der Tänzer und ftilleu Veobachter. Dem lanzvergnügnl
wurde» sieben volle Stunden gewidmet; 16 Paalt bewegten ftch
in den Reihen der Quadrille und de« Cotillon«. Pi» lieben««
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würdigt Hausfrau nahm am TauzvergnUgeu den lebhaftesten
Antheil. I m dem Tanzsalou zunächst gelegenen Balon wur-
den Thee und süßer Imbiß genommen. Freunde des Karlcnspie'es,
Verehrer der Cigarre und de« erfrischenden Gerstensäfte« begaben
sich i« die Nebenlocaliläten, wo auch lebhafteste Conversation
geführt wurde, Um die Mitternachtsstunde wurde in den Appar-
tement« des zweiten Stockwerkes ei» deliciöses Super, gewllizt
mit Tropfen edlen Weine«, serviert. Die Htimmung war eine
ungezwungene, Äußerst ammiertt. Des Walzerliinigs Tlrausi he-
bende Motive riefen die Gesellschaft neuerlich auf den Kampf-
platz. Erst in spliter Morgenstunde verließen die Gäste die Appar-
tement« unsere« verehrte» LaudcschesS.

Die Typog raphen Laibach« machten mit dem Arrangement
eine« Tanziränzchcn« im Glassalon der Easinorestauration einen
sehr glücklichen Wurf. Mehr ala 250 Gäste erschienen am 16. d.
in dem mit den Emblemen der Typographie, mit dem lebensgroßen
Etandbilde Gutenberg« und mit frischem Epheu :c. sehr hübsch und
sinnig decorierten Glassalon, um sich dem Vergnügen dcs Tanzes
und der Conversation hinzugeben. An der Quadrille nahmen
46 Paare theil. Lie insbesondere lugeudlichen Kreisen ungehörigen
safte unterhielten sich bis zum Morgengrauen. Als erfreulicher
V«weis, in welch» Achtung die Presse und die Nachkommen
Gutenberg« bei der hiesigen Bevölkerung stehen, diene, daß die
Herren: ?ande«hauptmann u. Kaltenegger, Bürgermeister Negie-
ruug«l,ath Laschau. Reichstagsabgcordneler Dr. Schaffer, ?and-
tag«abgeordneter Ritter v. Gariboldi, Neglerungsrath Ritter von
MVckl und Dr. Keesbacher und noch viele andere hervorragende
Vilfie da« Typographenträn^cheu mit »hrer Gegenwart beehrten.
Der Erfolg dieses Bergnügens«beud« l imi als ein recht günstiger
fUr den im Auge gehabte« humanen Zweck bezeichnet, er lann
aber auch »l« ein Fest- uud Ehrentag den Viichrrn der hiesigen
Typographen einverleibt werden.

Das I u r i s t e n l r ä n z c h t i l , welches am 20. d. in den
lostnooereiuslocalitättn stattfinden wird. dürfte ,ahlreich^besucht
w«deu. Es werden heule noch Einladungskarten ausgegeben. Jene
Herren und Damen, die bis heute Einladungskarten noch nicht
erhalten haben sollten, «mf solche Anspruch machen wellen, mögen
sich dieserwegen an eine« der Tomnvmitglieder wenden. — Die
bisher so beliebten V ii r g er t r L n ; ch e n werden am 23., und
20. Hilnner und 6. Frbruar in der hiesigen Schieftstätte abgehalten
werten. Eintrittstarten find b« dm Herren Karinger und Ti l l
(Hauplplayi zu haben. - Für den pro,ectierten H a n d e l s b a l l
find die prächtigen Localitäten dc« hiesigen ̂ asiliouereme« in Aus-
ficht genommen. Die Theilnahme soll sich, wie aus sicherer Quelle
verlllulet, zu einer außerordentlich zahlreichen gestalten. - Der
Hitllluicaoerein iu V > schojlack gab am l0 d eine Tauzunter-
Haltung, der mehr al« !00 <Hiifte beiwohnten uud bei d,r «-« ŝ br
luftig zuging.

(Zu dru H andel«>lammr, wal j l ^n.) Abgegeben
wurden 6902 Stimmzettel von den Wahlberechtigten der G e -
w e r h e s e c t i o n i verworfen wurden bievon 334 Stimmzettel.
Gewählt wurden: Thomau Peter mit 4050, Wcrnil Thomas
mit 4055, Koru Heinrich mit 4054. Mathian Johann mit 4052,
Debeuh Frau; und Loren;, Josef mit ie 4051, Mally Franz
» i l 4047, «chtschin Albin mit 4042, Hansel Vincenz mit 4041,
Billin» Ferdinand mit 4<»36, Polegegg Paul mit 4l>35, Tambornino
Karl mit 4032 stimmen. - Die Wahlberechtigten der M o n -
t a u s e c t i o n wählten: Karl Luckmann, Director der lrainischen
Hnbuftrie-Gesellschast, mit 20 und Michael «ug Freih. v. Zois
mit 17 Stimmen.

. ( Z u r G r n n d s t t u e r - R c g l l l i e i u o g . ) Der Herr
Amauiminift« hat die Reichsralhsabgeordneten Dr. Nadislav
N a z l a g und Karl Deschmann, ersteren al« Mitglied, letzteren
ale Ersatzmann m die Lentralcomwission für die Regelung der
Grundsteuer berufen.

— ( i j u r G r ü n d u n g der h i e r f t ä d t i s c h e n
V l u s i l t a p e l l e ) sind an weiteren Spende» eingegangen von
d<u Herren Georg Auer 10 st., Leopold Pirler, I . Vt. und Aloi«
W«idherr je 5 si.

- . ( D i e s loven ische V ü h n e ) bringt heute zwei
Lustspiele: ,Ü«u-ib»!äi" und »Odieti-ic»"' zur Aufführung.

- (Aus dem V e r e i n « Ieb en.) Herr Simon Jack,
der vor kurzem zum Ehrcnmilglicde de« wiener Veteranen- und
de« ersten wiener Lebelisrettungsvereiues ernannt wurde, beschäf-
tigt sich mit der d'muächst einzuberufenden Versammlung behufs
Gründung eiue« V e t e r a n e n v e r e i n e s in Kroin. Veitritts-
luftigc wollen Herrn Jack ihrc WillenSmemung mittheilen. -
Der Le! e v e r e i n in T t e i u vollzog folgende Wohlen, u. z

die Herren Johann Kecel zum Obmann, Franz Praschnit« zum
Obmannstellvertreter, Rudolf Notter zum Kassier, Matthäus Fur»
lan und Gustav Kronabethvogel zu Ausschüssen. Dieser Verein
veranstaltet »m nächsten Sonntag ein Tauzlränzchen, an welchem
auch mehrere Herren Offiziere der laibacher Garnison lheilneh?
men werden.

— l C i u e E i v i l m u s l l l a p e l l e ) wird demnächst
auch in der Stadt S t e i n errichtet werden. Vorläufig wurden
für dieselbe 12 Musiker angeworben und die erforderlichen I n -
strumente im Subscriptionswegc angeschafft,

- ( V o n der S ü d b a h n.) Der «eutste Wochenauswei«
ergibt ein Minus von 67,050 ft.; es wurden nemlich in der
Zeit vom 1. bis 7. Jänner 384.900 ft. gegen 451.960 ft. in der
gleichen Periode de« Vorjahre« eingenommen.

( M i l i t ä r i s c h e D e u l s c h r i f t ) I u militärischen
Kreisen wird ein« soeben erschienene Vroschüre Über unsere iister-
reichischt Artillerie, al« deren Autor ein junger, wegen keiner
tüchtigen Fachbildung uud ernsten Studien bekannter Erzherzog ge-
nannt wird, eingehend und schmeichelhaft besprochen.

— (Thea te r . ) Ungeachtet der Abend des 16. d. von den
Heerscharen des Faschings in Vesih genommen wurde, fanden sich
doch viele Theaterfreunde im Schauspielerhause ein, um Herrn
Lesser al« „Schummrich" m dem Lustpiele „die zärtlichen
Verwandten" von R. Venedir zu sehen. Der geschätzte Hofschau-
spieler führte diese geckenhafte Rolle vom Alpha bis Omega vor-
trefflich durch; er war süperbe aufgelegt, seine vorzügliche Dar'
ftellung electrifurle das ganze Haus und riß letztere« zu wieder-
holten Veifallsbezeugungen und stürmischen Hervorrufen hin.
Frau V I u m e n t h a l spielte die alternde Kokette „Irmgard" zur
»ollsten Befriedigung und empfing hiefiir große» Npplau«. Herr
E r f u r t h errang in der Rolle des „Oswald Barnau" cbcuauch
verdienten Beifall. Frau E r f u r t h bemilhte sich wohl di? «Thu«-
neldc" den Intentionen des Dichter« möglichst enlsprechend dar«
zustellen; wir könne» jedoch nicht umhin, zu blmerlen, daß diese
N«lle deu snbjcctiven Nulagen dieser geschätzten Schauspielerin
mcht zusagt. Frl. K l a u « , Frau Ko tz l y (Witwe Halto»), die
Herren H e g e l (Dr. Offenbury» und R e i d n e r (Dr. Wismar)
wirkten im Ensemble lobenswerth mit. Obgleich einige kleine
Störungen vorkamen, zählte dieser Abend dennoch zu den ani°
mierteften der heurigen Saison.

Herr Lesser schloß gestern den Cyllu« seiner interessanten
und uns im freundlichen Andenken bleibenden Gastvorstellungen
glänzend ab. Sein ..Graf Waldemar" im gleichnamigen Schau-
spiele non Gustav Freitag zählt ;u dcn vorzüglichsten Leistungen
de« geschätzten Künstlers. Dcil Abschluß eiillr leichtsinnigen Le-
benspcriode. da« erwachende Aatergefühl, das Erwachen einer
wahren, reinen, grenzenlosen Liebe, den Kampf zwischen Einst und
Jetzt malte Herr Lesser in den lebhaftesten, schönsten Farben,
voll Wahrheil uud Ausdruck. Da« in all^n Räumen besetzte Haus
lohnte das eminente Spiel mit unzähligen Beifalls- und Hervor-
rufen. Herrn Lessei« Gastpiel prangt unbestritten als einer der
Glanzpunkte in der heurigen Theatersaison. Meisterhaft spielten
gestern Frau E r f u r l h (Fürstin Udaschlin) u»d Frl. K l a u s
(Gertrud); erstere Dame ercellierte durch Pathos, durch leiden-
schaftlichen Ausdruck immenser Eifersucht, iu den letzten Scenen
durch gediegenen Ausdruck selbstloser Resignation; Frl. K l a u «
glänzte durch herrlichen, wohlklingenden Anschlag ihrer Gefühls-
saiten. Vcide Dame» wurden mit großem Beifall und Hervor»
rufen ausgezeichnet. Al« fchr lobenswcrthc Erscheinungen oerzrich,
nen wir auch die Herren T i e g h o s als „Hiller" und K o h l y
als «Vor". Die k l e i n e M a r i e spielte den „Hans" recht her-
zig, wofür auch ihr Beifall und Hervorrufe gespendet wurden.

— ( A u « der V ü h n e n w e l t . ) Herr P o l l at und
Fräulein H r o n erwarben sich in Webers „Freischütz" am Theater
in Salzburg großen Beifall. Die Herren H e g e l und P i n a l e «
sind für die Frühjahl«saison in Trieft und Pol» engagiert.

(«ingcjtndet.

Zünften-Kränzchen.
Das gefertigte Lomi<6 ist ,n Kenntn,« gelangt, duß manche

Einladungskarten aus Versehen mangelhast zur Versendung ge-
bracht worden sind. E« werden daher alle p. t. Besitzer solcher
Karten gebeten, sich behufs Vervollständig»»», der Einladung an
eines der bekannt gegebenen Lomil^milgliedcr zu wenden. Zugleich
werden die p. t. geladenen Ballgäfie dringend ersucht, bc, ihrem
Erscheinen die Einladungskarten ja gewiß mitzubringe». da zur
Vermeidung möglicher unliebsamer Mißverständnisse der Eintritt
zum Kränzchen nur gegen Vorweisung dieser Karten gestattet wer»
den lann.

3 » Gumils.

Neueste Post.
W i e » , l « . Jänner. Die heutige „Presse" meldet:

Sicherem Vernehmen nach schloß die Regierung mit der
Crcditansllllt-Gruppt und dem Hause Rothschild eine
Sftecialanleihe von 25 Millionen in Form einer schwt«
benden Schuld durch Emission 5perzentiqer, nach drtl
Jahren rückzahlbarer Schahscheine ab. Die Bedingum
gen sind dem Staatsschätze günstig. Die Anleihe ist zur
Durchführung der in Angriff genommenen Eisenbahn«
bauten bestimmt und bildet einen Theil des vom Reichs'
rathe im Dezember bewilligten Achtzigmillionen.NnlehenS.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 16, Jänner

Papler-Rente 70 Kb - Silber-illente 75 50 1tt60el
Staals-Nnlehen 112 5«. - Vanl-Uclien 994 - L^olt-Aclien
228 50 - London 110 75 - Silber 104 90 K. k Nünz-Dn-
cateu Viapoleonsb'or »89.

W i e n , 16. Jänner. 2 Uhr. Schlußcursc: Hr-bit 228-25,
Auglo 140- , ttmon 195-". Francobanl - , Handelsdn"
68—, Vereinsbanl 45» s)0, Hypothelarrentenbonl --- . allgrmeu'
Ballgesellschaft 27 25. lUle»er Baubaul 41 . Uuioubaubanl 26 ,
Wechslerbaubant 12 - , BrigMeuauer 8 —, Staatsbahn 297^ ,
Lombarden 127 75. «lommnnallose —. Schwach,

Handel und Wolkswirthschajtliches
ÄUochenausweiS Ver ??at ionalbanf . (Nach 8 1<

der Statuten, dann auf Grund des Gesetzes vom 25. August 1»^>
Veränderuugeu seit dem Vochenau«wtlse vom ß. Jänner l8?5»!
Bankno ten -Umlau f : 2W.3W,060 fl. G i r o - E i n l a g e n :
97l.N'5 fl. 65 kr.; einzulösende Vanlanweisungtli und andere
fällige Passiva 7.449.164 ft 3 kr. — B e d e c k u n g : Metall'
schätz 140.904.303 Gulden 35 kr. I n Metall zahlbare Wechsel
3.996.599 fl. 15 kr. Slaatsnoten, welche der «aol gehören'
1.873.927 Gulden. Escompte: 141.696.019 st. 9 ?r Darle^»
35,284,800 fl. Eingelöste Coupon« von Wrundentlastulig«:Ob!>
gationen 463,793 ft. 61 kr.; ft. 4.805.900 eingelöst, und b<>,
senmäßlg angekaufte Pfandbrief? i 66'/, Perzenl 2.2 8,93!j fl.33l>
Zusammen 326.923.555 fi. 53 tr.

Ualback, 16. Jänner. Auf dem heutigen Markte si«d e>
schienen: 12 Wagen mit Getreide. 6 Wagen mit Heu und Vtl«l>
(H,u 49. Stroh 38 Ztr.) und 20 Wagen mit Holz.

Durchschni t tspre is e.
Wt.» H<»,.. "̂  Wt^'Hii,'
st. kr. fi.!lr. st. l l . ^ .

Weizell pr. Metzen 5 10 5,87 Butter pr. Pfund - 4 3 -
Kor» „ 3^70 3 95 j Eier pr. StUck - 3
Gerste .. 3 - 3 - > Milch vr. Maß 1 0 - !
Hafer ,. 2 20 2 2l siindftelsch pr. Pfd. - 29 - ^
Halbsruchl ^ 4 30 Kalbfleisch .. - 26 -
Heiden ^ 2 90 310 Schweinefleisch „ - 2 5
H'rst .. 3 3 27 ktimmtrnr« 18
Kulurutz ^ 2 W 3 «6 Htlhüdel fti <3««<l ._ hs> !
Elbäpfel « 2 40 - . Tauben „ - ,^, ..
Einsen ^ 6 ! Heu pr. Zentuer 13o/^<
Erbse« ^ 5 8 0 - j Stroh « l —
Fisolen „ 5 60 - Hol,, hart.. pr.Klft. - 7
Rlndsschmalz Pfd. - 52 - > — weiches. 22" 5 '
Schweiuefchmalz,. - 50 — Wein, roth,. Timer - - 12
Speck, frisch » - 34 weiw. .. »l

- geränchert , —142 j

Kottoziehnng vom I tt. Jänner.
T r i e f t : 74 5,1 tttt 71 44.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z ^ M z; « ?: ^ i
6 U. Mg. 740 8, — 0 « " ' D . schwach bewölkt ^ ^,

16. 2 .. N. ! 73?.,, ^ . 3 , SO. schwach bewölkt ^
10 „ «b j ? ^ o « ^ - 4 o ̂  W. schwach ^ bewölkt " ^
6U.Mg. 730 9< 4 1,s NW. schwach bewüll,

17. 2 „ )I. 730o? 4- 4.4 O. schwach bewälll 0V
,0 .. M . 728 <7 4- 2,, windstill f. ganz bew.̂

Den 16. morgen« bewölkt, Morgenroth, llberlag« l l l ^
Thauwetler, abend« diluner Rsgen. De» 17. morgens hsw^'
vormittag« dichter Nebel bis Mittag anhal'cnd. nachmittllg«'"
N. nnd NO. etwas gelichtet, einzelne Sonlienblicke, Thauwe<"/
anhaltend. Da« TagesmUtel der Temperaiur am 16. 4- ^ '
am 17. -^ 2 9°, beziehuug«weise um 4 8' und 5 0' über ^
Normale.

Verantwortlicher Ncdaclenr : O t l o m a r B a m der ll

^ l i i ' s p N ^ ^ l l ' ^ t ' 'lNien, 15, Jänner. Die Bürse begann in günstiger Tendenz, welche sich nach und nach abschwächte, ohne sich jedoch in ihr Gegentheil zu oerlehren. Von Anlaaewel^
< ^ V l . s ^ l l v v ü U / » , . waren Dampfschiff-, Nationalbanl- und Giro- und Kafseuvereills-NclitN offeriert. Die Speculation war durch die unverbürgten Nachrichten Über beabstchliate Elmah^
aus Aclicu d r Austro-eyyplifchen Bank und über da« Scheitern der Verhandlungen wegen Verlauf« der dem Banvereiu gehürigeu Grabeuhäuser irritiert.

«t«i , ) _ , < 70öl) 7<,4l) Credila»ftatt 228 50 228-75 Oefterr. Nordweftbahn . . . 1 4 ^ - 14850 GievenbUrger . , , 7 9 " isl"
sebmar») ^ l 70 30 /0 40 «zrebilanstalt, ungar t10 25 2!0-5U Rud,li«-«ahn 147 25 147 75 Staalsbahn . . 161-75 l^>"

»d! i l - ) Sllberrente ^ 7 5 . ^ 75..,,, «x^mpteanstalt 8bb - 860 - SUdbHn V^1 ̂  ^ ' - / b̂ ' A3, V
e«ft l8s? 26»- '»73- Flanco-Bant 5175 5 2 - Theiß-Bahn 16850 189— Slldbahn. Von« 22'l ^ ? ^

1954 104-5N 1 0 5 " Handelsbanl « 8 - 68 25 U»garlsche lssordoftbahn . . . 115-75 11«- u.,a Ostbabn ^ « ! , s!''
" itzßy 112 2b 112 75 Nationalbant 994 - 99« — Ungarische Ostbahn b6'25 bk?5 « ^ . ^ . , .
I 1860 ,u ,00 st. . . N 5 - 11550 Oeftcrr. Banlgesellschaft . . 18g. . , 8 5 - Tramway-VeMch - - - - - ^.^.. . Vrlv«„ose. ^
I 1864 . . . . . 13925 13975 Unionbant 10575 106-^ ^ . ^ ^ .^ »!".!«. "5— ^lX

Domänen-Pfandbriefe . . . 126 12650 VercinSbanl 4', 25 4550 vansesellfchaften. 3l»d°lf«-k 14. . . l^
Plllwienanlehender Gtadt Nien 102 75 103— Vcrkehlbbaul 99 50 100 50 Ullg. ofterr Vaugesellschasl . . 27-— 27 25 Vtch f t l . ^
Vohmen , g, . / »8 — -- Wiener Vangesellschaft 41- 4125 «"g«bnrg 92-40 9sH
«alizien l " " " " l . »3 80 84 ?5 «ctlen Vsn tranSP«rt-Unter»eh- « > ' " « ' Frankfurt . . 5^95 ^ ^
«iebenbUrgen < " ^ 1 76 5l, 7 7 - m n n a « . Pfandbriefe. Hamburg 64— bjH
Ungarn l ' " ' m g , 7 ^ . , 7^.50 ^ ^ ^ ^ 2 ^ . «fteri. «odmcredit . . . 9 6 - 96 50 London ^ . U ^
VonHu-Rtguliltuug« i,'osc 97.50 9X - UlMb-Vahn . . . . 1 2 3 - 1 3 4 - dlo. in 33 Jahren 87— 87 50 P«i« 4405 " '
Ung. <3,senb»hn-Anl 98 50 98-75 Karl-Ludwig.Bahn . . 24025 24075 Nationalbanl ö. W 9460 9470 «,,bl^.»
Ung, Prüm,tn-«nl 83 75 8 4 ' - Donau Dampschiff. - Gesellschaft 446 - 450 - llng. Vodencredit 8 7 - 8750 « ! ^ «««„ ^
« ,e«r «ommunal Anlehen 90 ,0 90 30 Elisabeth-Weftbahn 1 8 9 - 189-50 Ducaten 5N Ä ' , , k N so''

Elisabeth.Bahn^mz-Vudweiser Pr ior i täten. Napolensd'or ' ' 8 8»'. 8 > l > . /
«ctten " , » Nanlen. Strecke) - - - Llisabelh.-V. 1. <5m 9» - 9325 Preuh.K°ssen,ch<ine 1 I 63 ' / ' " 1 ^ ' i <

««ib Wa« Ferdinands-Nordbahn . . . 1 9 5 7 - 1 9 6 2 - Ferd.-N°rdb.-S 105. - 105-20 Vilber 104 80 ,05 - ^
«nglo.vanl 140 25 140-kU Frau, - Joseph - «ahn . . . . 184— 18450 Franz-Joseph-B 101-25 10175 ' ' ' - " - ° "
»antverem 1 1 3 - 114 - 5ltmb,.Lzern..Iassy.Vahn . . 141-75 142-25 » ° l . «arl-rudwia-B,. 1. «kn. . - — - - — »rainisch» GnmbenllaNuna« Obliaatioll^
^ « « ^ ' « « « l t 1l,7 _ loft _ kl«yd-G«selllch 4b6 - 4 b 9 - 0lft«r. «orbweß-v 9b'b0 » < i - Pliv.tA.r7n," »tld N ^


